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14549 Millionen Mark $. KriegsanleiheI
Die deutsche Offensive.

Ergebnisse des ersten Monats.
Berlin,  20 . April . (MB .) Am 21 . 'April ist seit

Beginn der deutschen Offensive  ein Monat ver¬
strichen . Zn dieser Zeit erlitten die Engländer , Franzosen
«nd Portugiesen eine schwere Niederlage nach der andern
und ließen über 11 7000 Gefangene  in deutscher Hand.
Die Geschützbeute  überstieg die gewaltige Zahl von
1550. Die Zählung der vielen tausend genommenen Ma¬
schinengewehre  ist noch nicht abgeschlos en . lieber 200
Tanks mutzte der Feind den deutschen Angreifern über¬
lassen , ein weiterer beträchtlicher Teil feiner Panzerwagen
wurde zusammengeschossen . Auf dem weiten Schlacht selbe von
Hollebeke bis zur Oise leistete England den deutschen Kämp-
sern in Gestalt ungezählter Munitions - , Verpf .egungs - und

\ Bekleidungsdepots mit unschätzbaren Beständen einen zwar
l unfreiwilligen , aber unendlich wertvollen Krä,tczuwachs . Auf

der lang ausgedehnten Kampffront wurden weit über
lOOKilometer  englische Stellungen meilentief überrannt.
Was in diesem mit allen Mitteln moderner Befestigungskunst
angelegten Grabensystem an Draht , Holz , Beton , Stahl,
Kupfer , Eisen , Panzerungen , Feldbahngerät Telephonver¬
bindungen , unterirdischen Kabeln und dergleichen angelegt
und nun für England verloren ist , läßt sich in Geldwert
nicht annähernd angeben.

Tie blutigen Verluste der Engländer  berrugerr be¬
reits am 5. April über 500 000 Mann . Sie haben sich wäh¬
rend des zweiten großen deutschen Angriffes an der Lys
ins Ungeheure gesteigert . Hierzu kommen die schweren Blut-
qpfer der Portugiesen  und vor allem der Fran¬
zosen, die überall an den Brennpunkten des Kampfes
in dichten Massen die schwer bedrohte britische Lage wie¬
der Herstellen mutzten . Besonders beiderseits der Somme,
«m der Avre , südlich der Oise bot Touches CüjuU * ».--***-; kt

J Flandern ließen die Franzosen viele Tausende liegen und
wurden zu immer weiterem Einsatz ihrer bisher zurück-

» gehaltenen Reserven und zum schleunigen Antransport der
nach Italien abgegebenen Hiisskräjte gezwungen.

Tie Engländer verloren während dieses einen kurzen
Monats nicht nur den ganzen Grwimr der /̂ »-jährigen
Emnmeschlacht und den Restteil ihrer Erfolge bei Cambrai,
sondern sie mutzten überdies Zweidrittel des in 16 Flandern¬
schlachten teuer erkauften Raumgewinns wieder hergeben.
Dieser Gelände Verlust  wird zum 'Schaden Frankreichs
durch diejenigen Gebiete erweitert , die die zurückgehenden

! Engländer in deutsche Hände fallen ließen . Damit sind
- Weite blühende , bisher vom Kampfe verschonte französische

Landstriche den Kriegsleiden pretLgegeben . Der schwere bei¬
derseitige Artilleriekcrmpf hat zahlreiche freundliche Städte
«nd Dörfer in Trümmer gelegt , üppige Fluren und Felder
in Einöden verwandelt . Ter Gesamtgeländeverlust beträgt
diele Tausende Quadratkilometer.

Tie Hauptbahnverbindungen der Entente in Frankreich
mit den wichtigen Bahnzentren Amiens , Doullens,
6t . Pol und Hazebrouck  liegen unter deutschenc Feuer.

lieber Vierzeynemhalb Milliarden!
Berlin,  20 . April . (W .B . Amtlich .) Das Ergebnis der

8. Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden Mel¬
dungen ohne die zum Austausch gemeldeten älteren Kriegsan¬
leihen 14 540 000 000 Mark . Kleine Teilzeichnungen , sowie
ein Teil der Feldzeichnungen , für welche die Zeichnungsfrist erst
am 18. Mai ablauft , stehen noch aus , sodaß das Ergebnis sich
noch erhöhen wird.

Zu den unvergleichlichen Erfolgen unseres
Heeres  gesellt sich damit eine neue überwältigende
Leistung der deutschen Geldwirtschaft.

Tie gewaltigen Ergebnisse der früheren Anleihen noch weil
überholend , legt sie aller Welt Zeugnis ab von dem uner¬
schütterlichen Entschluß des deutschen Volkes,
Standzuhalteu , solange es nötig ist , und von
seinem felsenfesten Vertrauen auf einen vol¬
len und endgültigen  Sieg.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Seit Kriege beginn 37 * Millionen
Gefangene.

Berlin,  21 . April . (W .B .) Bis 1. März 1918 mach¬
ten die Mittelmächte 3 450000 Gefangene . Diese Zähl über¬
schreitet die Gesamtzahl der männlichen Erwerbstätigen
Schwedens , Norwegens und Dänemarks um mehr als eine
Halbs Million und übersteigt um ein Fünftel die männlichen
Erwerbstätigen Deutschlands im Frieden . Die Mittelmächte
gewannen damit ein Arb eits Heer,  das auf den wichti¬
gen Gebieten der Volkswirtschaft wertvolle Dienste leistet
und zum großen Teil die zum Kriegsdienst eiuberufenen
eigenen Arbeitskräfte ersetzt . Mit der Dauer des Krieges
wächst dieses Arbeitsheer und seine Anpassung an die wirt¬
schaftlichen und technische, : Bedürfnisse der Mittelmächte,
brachte doch die siegreiche Westschlacht Deutschland in einem
Monat einen Gefangenenzuwachs von rund 125 000' Mann.

Tie früheren Kriegsanleihen hatten folgendes Ergebnis!
1. Kriegsanleihe (Sept . 1914 ) 4 481 Millionen Äiark,
2. Kriegsanleihe (März 1915 ) 9106 Millionen Mark.
3. Kriegsanleihe (Sept . 1915 ) 12163 Bftliionen Mark,
4. Kriegsanleihe (März 1916 ) 10 767 Millionen Mark.
v. Kriegsanleihe (Sept . 1916 ) 10 699 Millionen Mark,
b. •siu -aiiuueu «: (April 1917 ) 12 979 Millionen Mark,
7. Kriegsanleihe (Sept . 1917 ) 12 459 Millionen Mark.
Berlin,  21 . Llprti . (W .B .) Bon Seiner Ntajestüt dem

Kaiser  und König ist dom Staatssekretär des
Reichsschatzamts  gestern nachstehendes Telegrannn zu¬
gegangen:

Ich empfange mit größter Befriedigung uns Freude die
Meldung von dem gewaltigen Erfolg der achr - r
Kriegsanleihe.  Ich begrüße ihn als herrliches Zei¬
chen einer starken Opferwilligkeit und unbeugsamen Sieges¬
zuversicht des gesamten deutschen Volkes . Dieser in der
Heimat errungene Sieg reiht sich würdig 'den unendlich großen
Taten von Armee und Marine an . Deutsches Schwert und
deutsche Kraft werden mit Gottes Hilfe den Willen der
Feinde zu schänden machen und werden die Zukunft des Va¬
terlandes auf einen festen Grund stellen Mein warmer
Tank gilt Ihnen , der Reichsbank und allen , welche durch
Wort und Tat bereit gewesen sind , zn helfen.

Wilhelm I R.

Hollands Souveränilat in Gefahr.
Köln,  20 ? April . Nach einem Berliner Telegramm der

„Köln . Ztg ." verlautet im Haag , daß der Verband , gezwungen
durch die Schiffsraumnot , den Versuch machen werde , die in den
holländischen Kolonien liegenden deutschen Schiffe wegzunehmen,
nötigenfalls auch ohne die Zustimmung der holländischen Re¬
gierung und unter Anwendung von militärischem Truck . Es
muß zweifelhaft erscheinen , ob die Regierungen des Verbandes
so weit gehen werden , Holland in den Krieg zu trei-
b e n . Tie Wegirahme der deutschen Schiffe , die in den hollän¬
dischen Häfen den Schutz des holländischen Staates genießen,
könnte nur unter Verletzung der holländischen
Souveränität  durch den Verband durchgeführt werden.
Ter Verband dürfte sich aber kaum darüber im Unklaren

die holländische Regierung eine derartig schwere
Verletzung ihrer Neutralität sich nicht gefallen lassen wird.

England allein?
Tie holländische Zeitung „ Hat Vaterland " will wissen,

daß man in England nrit der Möglichkeit rechnet , daß es
den Krieg allein werde fortführen müssen . Lord Derby
sei Botschafter in Paris geworden , um zwischen England
und Frankreich aus den letzten Kämpfen entstandene Rei¬
bungen zu beseitigen.

Räumung des Npernvageus bevorstehend?
Haag,  20 . April . „ Nieuwe Courant " meldet : Der

militärische Mitarbeiter des „ New Statesman " sagt : Wir
müssen nicht so sehr verwundert sein , wenn General Koch
Befehl gibt , Ipern zu räumen . Es kommt den Alliierten
diel mehr auf den Besitz der Häfen im Kanal  an , als
selbst auf den Besitz von Paris.

..Eine entscheidende Krisis ".
Bern,  19 . April . (WB .) Die englischen Zeitungen

vom 13. April dringen eine „autorrtavie Znformatton " über
die Kampftage , in der es heißt : Der Geländeverluft
von sieben englischen Meilen (IIKilometer ) Tiefe oberhalb
von Armentieres würde an sich keine ernste Sache sein,
aber hier haben die Briten nur einen besonders schmalen
Geländestreifen zwischen der Front und der Meeresküste , auf
dem eine Anzahl wichtiger Punkte , z. B . Bahnhöfe , liegen.
Deshalb wird hier das deutsche Vordringen sieben Meilen
tief für bedrohlicher  gehalten als «in 15 Mellen tte-
fes> Eindringen des Feindes an der Somme . Die Lage stellt
uns datier wieder vor eine entscheidende Krisis.

Lugano,  20 . April . (T .U.) Wtze der Korrespondent
ves „Secolo " aus London drahtet , wird der Ernst der
Lage der britischen Armee  gn der Nordfront in
seiner ganzen Ausdehnung und Schwere von der englischen
öffentlichen Meinung anerkannt . Das Publikum versteht
sehr wohl , daß mit dem Verlust Batlleuls  die Schlacht
in die entscheidende Phase getreten ist . Lebhafte Be¬
sorgnis und Angst  erfüllt alle Klaffen des Volkes.

Zur Kriegslage
Bern,  20 . April . Der Militärkrittter ves „ Bund"

.vermutet , daß die allgemein « Entwicklung der Schlacht im
Vesten bei größeren englisch - französischen Gegen-
^vgriffen  angelangt sei . Vielleicht seien die Kämpfe
wlf den Avrehühen bet Castel ein Ueberbleibsel  einer
8roßgedachten Gegenoffensive Frankreichs , die nicht gedeihe,
^eil die französischen Manövriermalssen schon zu stark aus

' candergezogen und gebunden seien . Daß diese Bindung
nahe zur völligen Aufzehrung  der vom Ver¬

sailler Kriegsrat geschaffenen strategischen Reserve
'beführt habe , beweise das Heranführen italienischer

Divisionen , die btat Weg über den Mont Cenis gefunden
haben , um fern vmn Piave in der Pieardie zu kämpfen.
Von den 100000 bis 150000 Streitern , die die Ameri¬
kaner  bet einer Kapfftärke von 350 000 bis 400000 jetzt
in Europa stehen hätten , sei keine bestimmende Einwirkung
zn erwarten , wenn 400 Divisionen im Felde lägen.

B e r n , 20 . Slpril . (W .B .) Zu .Haig s Tagesb efehl
vom 12. 4. sagt die „ Daily News " : Kein Engländer kann
den Aufruf Haigs an . die Truppen ohne Bewegung lesen.
Ein britischer General sagt setnerr Leuten nicht leichtherzig,
daß jede Stellung bis zum setzten Mann  gehalten
werden muß und daß kein Rückzug stattsiudeu darf , daß
sie „ mit dem Rücken gegen die Wand " kämpfen . Die Gründe,
für eine derartige Sprache Haigs ergeben sich aus der
Karte der Schlacht . Der Feind steht bei Baikleul , halbwegs
nach Hazebrouck . Anscheinend find unsere Stellungen auf
dem Höhenrücken von Messtnes im Rücken umgangen . Die
ganzoNordarmee schwebt in der Luft,  ihre Ver¬
bindungen sind in größter Gefahr . Es wäre Torheit , aus
Grund der Tatsachen , soweit sie uns bekannt find , den
äußersten Ernst der Lage  oder die Möglichkeit
einer Katastrophe  zu verkennen ? neben der alle an¬
deren dieses Krieges bedeuttmgslos erscheinen müffen

Leiden der französischen Bevölkerung.
Berlin,  20 . April . (WB .) Immer fnrchckarer lau¬

ten die Nachrichten über die ausgestandenen Qualen der rück¬
sichtslos von den Engländern in Estaires , Satllh  und
anderen Orten der Lhs - Front  zurückgelaffenen fran¬
zösischen Bevölkerung . Die rüstigen Einwohner , die im¬
stande waren , auf eigene Faust die Orte des Schreckens zu
verlassen ^ mußten auf die Mitnahme ihrer beweglichen Hckbe
verzichten . Die Schwachen und Kranken , die Greise , Frauen
und Kinder suchten in zitternder Angst in feuchten , dunklen
und nicht schußstcheren Kellern Zuflucht vor dem beider¬
seitigen Artillerieduell . Herzzerreißend « Szenen spielte « sich
ab . Tie Granaten durchschlugen die Keller , über den Köpfen
der in ihnen hockenden Menschen gingen die Häuser in
Flammen auf , die auf die Straße Eilenden gerieten in die
Feuergarben der englischen Maschinengewehre . Sie wur¬
den verwundet oder getötet . Nach Einnahme der Dörfer,
war cs die erste Sorge , der siegreichen Deutschen , diese
unglücklichen Menschen schleunigst in Kraftwagen aus dem
Feuerberetch zu bringen . Dies war oft nrit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden , da von dem Erlebten irrsinnig ge¬
wordene Mütter nichr die Leichen ihrer Kinder verlaffen,
Greise sich rricht von den rauchenden Trümimn -n ihrer irr
Brand geschossenen Häuser streunen wollten.

Svlge» der Pariser Aer»deschietz»»s.
Budapest,  20 . luprir . „ Az oe »̂ s,«u .sicht einen

Furrkspruch seines Madrider Korrespondenten , welcher fol-

geirdes meldet : Eine neutrale Persönlichkeit , die heute aus
Paris eirrgetcoffen ist, erzählte inir , dort herrsche eine all
gemeine Unzufriedenheit , die geradezu an revolutionär«
Gärung grenze . Die Arbeiter wollen nicht arbeiten , da sie
ewig den fürchterlichsten Wirkungen der deutschen weittragen¬
den Geschütze ausgesetzr sind . Die Hände lsivelt verläßt All¬
mählich die Hauptstadt , deren . Versorgung immer schwieriger
wird . Clemenceau wagt nicht , sich aus Paris zu ent¬
fernen , weil er befürchtet , daß die Miuderheirssozialisten ein«
provisorische Regien mg bilden könnten , und sofortige Frie-
densverhcmdlungen beginnen würden . Zu ganz . Frankreich
herrscht Groll gegen die Engländer , die sich an der Somme
und bei Armentisres schmählich schlagen ließen und auf
ihrem Rückzuge zahlreiche französische Ortschaften zerstörten

Enttäuschung in Frankreich.
Berlin,  20 . April . (WB .) Immer größer wird die

Enttäuschung der französischen Soldaten über das Ver¬
sagen der Engländer,  zu deren Unterstützung sie stets
in die schwersten Kämpfe geschickt werden . Selbst die ein¬
fachen Soldaten empfinden es sehr bitter , daß bei den
schweren Kämpfen vor Verdun  im Frühjahr 1917 kein
Brite ihnen beisprang, daß aber umgekehrt heute
Ströme französischen Blutes fließen müffen , um die ge¬
fährdete Lago der Engländer zu retten.

Sinkende Moral englischer Truppen.
Berlin,  21 . April . (WB .) Die schwere Erschütterung

der englischen Armee infolge der wiederholten Niederlagen
und der damit verbundenen blutigen Verluste läßt sich auch
aus der Verschlechterung der Moral des brittschen Heeres er¬
kennen . Bisher war Fahnenflucht und Ueberlaufen zum
Feind mit dem Nationalstolz der engltschen Soldaten pn-
vercinbar . Seit Beginn der deutschen Offensive haben sich
jedoch solche Fälle immer mehr gehäuft . Die zunehmend«
Erkenntnis der von der englischen Regierung nach Möglich¬
keit verschleierten militärischen Lage läßt den Gedanken orc
einen Sieg über die Deutschen immer mehr schwinden.

Italiens Furcht Var et, »er Offensive.
Der Korrespondent der „Stampa " an der italienischen

Front fordert die Italiener auf , infolge der Schlacht in
Frankreich den Blick nicht von der eigenen Front abzuwen¬
den , da heute militärisch und polittsch alles dafür spreche
daß der Feind auch gegen Italien eine große Offensive plan «.

Erkrankung van Kiihlma « « »

Der Staatssekretär hat infolge einer schweren Hals«
entzündung  alsbald nach seiner Rückkehr aus dem Großen
Hauptauartier das Bett hüten müffen und konnte deshalb

- — —



fleit geplanten Empfang net Parteiführer nicht abhatten . TaS
Befinden hat sich soweit wieder gebessert, daß, der Staatssckre --
LLr nach Ansicht des Arztes nunmehr das Bett wieder der-
Äffen kann.

fit*

Ter deutsche Reichskanzler an Baron « nrian.
Wien,  20 . dlpril . (W.B .) Ter deutsch: ^Reichskanzler

har an den k. und t  Minister des Aeußern fvlgende Antwort¬
depesche gerichtet : „Euere Exzellenz bitte ich, meinen auf¬
richtigsten Tank für das geneigte Telegramm dom gestrigen
Tage entgegen zu nehmen , das mich hier im allerhöchsten Hof-
lager erreichte. Unweit von dieser Stätte wird die gelvaltigc
Schlacht siegreich auSgefochten, die unsere westlichen Feinde i n
Verkennung unserer unüberwindlichen Kraft
and unter Mißachtung unserer Friedensbereit '-
schaft eigensinnig herausgefordert  haben . Mit
Freude begrüße ich die Teilnahme österreichisch-ungarischer Ar¬
tillerie . Sie bildet ein neues sichtbares Zeichen für di: Un-
erschütterlichkeit des Bündnisses  zwischen den bei-
»en befreundeten und kampferprobten Reichen und eine weitere
Gewähr für treue Waffenbrüderschaft  bis zum sieg¬
reichen Ende . Voller Stolz über die unvergleichlichen Helden
laten unserer Völker dürfen wir mit unerschütterlicher Zuver¬
sicht in die Zukunft die Arbeit weiterführen , welche die leiten¬
den Staatsmänner beider Monarchien bisher gemeinsam ver¬
achtet haben und bet deren Fortsetzung Euere Exzellenz stets
meiner lohalen Unterstützung versichert sein können."

Graf Czernin Berliner Botschafter '?
* eTt  20 . April . In gewöhnlich gut unterrichteten

Kreisen erhält sich das Gerücht , Gras Czernin werde in ab¬
sehbarer Zeit den Berliner Botschafter -Posten übernehmen.
Ob dieses Gerücht irgend eine Begründung hat , läßt sich mit
Sicherheit nicht feststellen.

Das „Schuldig " für den Kriegsausbruch.
Berlin,  21 . Ztpril . (W.B .) Die norwegische Zei¬

tung „Tiden - Tegn " hat in ihrer Ausgabe vom 7. April
behauptet , der ehemalige deutsche Botschafter in

Der Sevksche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 31. April . (W.B . Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rnpprx cht

und deutscher Kronprinz.
An den Schlachtstonten führten beiderseisige Erkundungen

zu heftigen Jnsanteriegefechten . Bei La Bassee,
Lens und Albett  lebhafter Feuerkampf . Auch zwischen
Ab re und Oise  war die Artillerietätigkett vielfach rege.
Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht.

Zwischen Maas und Mosel  griffen niedersächsisch: Ba¬
taillone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seicheprcv
an . Sie erstürmten den Ort und stießen bis zu
2 Km . Tiefe in die feindlichen Linien  vor . Schwä¬
chere Gegenstöße des Feindes wurden abgewissen , stärkere An-
grifssversukhe durch Niederhalten im Anmarsch und in der
Bereitstellung erkannter Truppen vereitelt . Zn der Nacht
wurden unsere Sturmtruppen nach Zerstörung der feindlichen
Anlagen in ihre Ausgangslinien zurückgenommen. Tie blu¬
tigen Verluste der Amerikaner sind außerordent¬
lich hoch.  183 Amettkaner , darunter 5 Offiziere , wurden
gefangen , 25 Maschinengelvehre erbeutet . Nordwestlich von
Merville (östlich von Pont -a-Mous'on ) machten wir im
Borseldkampfg mit Franzosen Gefangene.

Punkr der Heimreise abzuwarxen , falls sie ntchr vo^ p
überhaupt in Deutschland zu bleiben.

Rückkehr der verschleppten Balte « .
Kowno,  21 . April . (W.B.) Die aus Reval und Dor¬

pat im Februar von den Bolschewisten verschleppten
Deutschen  sind , wie die Korrespondenz B . meldet , nun¬
mehr zurnckgekchrt . Tie Fahrt nach Rußland war nach
ihren Erzählungen schrecklich. Leider sind drei der Herren
den Strapazen erlegen , «in vierter starb an einem Bajonett-
stich. Tie Rettung kam gerade zur rechten Zeit , denn die
jungen Herren sollten in die sibirischen Siergwerke und
die älteren in das äußerste Sibirien verschleppt werden.
Auf der Rückfahrt nahmen sich in Moskau der schwedische
G-e,'andre und seine Gattin ihrer an.

Paris , Freiherr v. Schoen,  habe bei seinem Weg¬
gang von Paris beim Ausbruch des Krieges ausdrücklich
bestätigt , die französische Regierung habe alles , was in ihrer
Kraft stehe, getan , um den Krieg zu vermeiden . — Wir sind
don Herrn v. Schoen zu der Erklärung ermächtigt , daß Herr
v. Schoen .weder in Paris noch sonstwo eine derartige Aenßc-
rnng getan hat . Er hat vielmehr stets , zuletzt im „ Berl.
Tageblss vom 19. Januar 1915, betont , daß Frankreich
da , wo es zur Vermeidung des Krieges dringend geboten war,
nämlich in Petersburg,  den Hebel nicht angesetzt und
dadurch die M i t s chu ld an d e r K a t a st r op he ans sich
geladen hat.

Sozialdemokratischer Antrag ans Erhöhung der Kriegs-
unterstützung.

Berlin,  21 . April . (T .U.) Zum Haushalt des Reichs-
Eis des Innern hat die sozialvenwkrarische Fraktion fol¬
genden Antrag cingebracht : Der Reichstag wolle beschließen,
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die Verordnung vom
2. November 1917 betr . die Unterstützung der Familien in
den Dienst eingetretener Mannschaften dahin abzucinder »,
daß die Liesernngsverbände verpflichtet werden , die bis dahin
gezahlten Mindestsätze der Jamilienunterstützungen ab 1. 4.
18. je nach den örtlichen Verhältnissen , minoeitens ctber
u m 5 M a r k m o n a r l i ch zu erhöhen.

Rittmeister Freiherr von Richthafen  errang an der
Spitze der bewährten Jagdstaffel 11 seinen 79. und 80., Leutnant
Bnckler seinen 31. Luftsieg.

Gsten:
Ukraine:  Nach Ueberwindung feindlichen Widerstandes

bei. P i e r e k o p und Kart -- Kasak  haben sich unsere Truppen
den Weg in die Krim  geöffnet.

Mazedonisibe Front
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Doiran - See

und in der Struma - Ebene.
Der Erst « löenerala narr iermeti »eri Lnvendar »?

Die Beschützer der kleinen Staaken.
> M a l m ö,  21 . April . (W.B .) „SAdjvens .'a Dagvladet"
} erfährt ans zuverlässiger Quelle , das; Amerika , bei den Ver¬

handlungen mir Norwegen die neue Forderung aufgestellt
- habe , die Ausfuhr des ' Landes solle unter die Kontrolle
! amerikanischer Beamten gestellt werden . Norwegen soll also
« ungefähr wie ein. Vasallenstaat behandelt werden mit srem-
>. den Beamten irr seinen Häfen , die die Ein - und Slusfnbr
; kontrollieren.

Der deutsche Menöbericht.
Berlin,  21 . April , abends . (W.B . Amtlich)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der österreichische amtliche öerichi.
Wien,  20 . April . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Auf den italienischen  Kriegsschauplätzen schränkte

schlechtes Wetter die Kampftätigkeit ein.
Wien.  21 . April . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
An der Südwest front  lebten an vielen Stellen Ar¬

tillerie kamp f und E rkund ungstätigkett  auf.
Hauptmann Brumowskv  errang im Luftkamps zum

29. Male den Sieg . •

Irland gegen die Dienstpflicht
Rotterdam,  20 . April . (W.B .) Der „Meuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London , daß von den 30 Bischöfen
Irlands . 27 das Manifest gegen die Dienstpflicht unterzeichnet
haben. Tie Psarrgcisttichen werden ihren Pfarrkindern den
Eid abnehmen , daß sie sich mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln der Tienstpfticht widersetzen werden . Die
Lage ist so ernst. daß selbst die unionistische „Irish Times ",
dw für die Dienstpflicht - ist, die Regierung beschwört, sich
durch eine freiwillige Rekrutierung  aus der Ver¬
legenheit zu ziehen.
„ Dublin,  21 . April . (W.B .) Reutermeldung Eine Ver«
mmmlnng der dem Unterhaus angehürenden Nationalisten hat
beschlossen, in Irland zu bleiben und dort den Widerstand
gegen die Wehrpfltchtvorlage  zu organisieren.

Das polnische Greuzkohlengrdiet.
Berlin,  21. April . Wie die „Morgenposlft ans Breslau

erfährt , besteht an maßgebender Stelle die 'Absicht, bet der
iht nächster Zeit stattfindenden endgültigen Regelung der
Polenfrage das polnische Montanrevier dem oberschlesischen
Jndustriebezirk derart anz u g li e de r n , daß eine wirt¬
schaftliche Einheit zwischen beiden Gebieten hergestellt wird.
Es dürfte keinem Zweifel mehr -unterliegen , daß das pol¬
nische Kohlengebiet Dombrowa in die Provinz Schlesien ein-
üezogen wird . Unter allen Umständen wird die strategisch
wichtige Ertzebung des St . Barbara -Berges deutsches Staats¬
gebiet , da sie in erhöhtem Maße einem natürlichen Grenz¬
schutz. Vorschub leistet.

Der ririegM see
B e r l i n . 20. ?lpril . (W.B . Amtlich.) Wieder 28000

Brt . versenkt!  Hiervon hat ein Unterseeboot unter der
bewährten Führung des Kapitänleutnanis Rose  in zäher,
fast zweitägiger Verfolgung eines stark gesicherten Geleit-
zuges bei schwerem, die Tätigkeit des Bootes behinderndem
Wetter drei Dampfer  mit zusammen über 21000 Brt . aus
dem iGeleitzug hemusgeschassen, darunter den englischen Dampfer
„Port Campbell " (6230 Brt .) und den Tankdampser „Car dsslic"
CH 140 Brt .)

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Indische Selbständigkcitsgelüste.
Bern,  19 . April . Die britische Regierung verwei¬

gerte die Ausreise  der indischen Abordnung , die auf
dem Wege nach England begriffen war , um Homer ule für
Indien  zu fordern . Der Führer der Abordnung ist der nam-
hafet Agitator Tilak , der in öffentlichen Reden passiven Wider¬
stand gegen die Anwerbung empfahl , wenn Homerule verwei¬
gert werde. Tilak hätte interessante Tinge aus Indien er-
Mhlen' kör>Ken."

Gesaugcnciraustansch.
Berlin,  21 . Slpril . (W.B . Amtlich .) Ter nach oem

Abschluß der Friedensverträge  mir unseren östlichen Gegnern

' bevorstehende Gesangenenaustansch kann nicht zur so
i fertigen Rückkehr aller  deutschen Kriegs - und Zi

vilgesangenen führen , da die weiten Entfernungen der Ge-
- fangenenlager und Berschickungsplätze Rußlands sowie die
i durch den Krieg und die inneren Unruhen vollkommen ge-
i störten Verkchrsverhältnisse dem entgcgenstchrn . Umgekehrt

ivtrd natürlich , schon wegen der weitaus größeren Zahl
der in unseren Händen befindlichen Kriegsgefangenen und
ivegen der Inanspruchnahme der deutschen Verkehrsmittel
durch den noch fortbestehenden .Kriegszustand mit unseren
westlichen Gegnern der Abtransport Vieser Gefangenen nur
sehr langiam vor sich gehen können und suh auf eine geraume
Zeit ausdehnen . Tie Russen werden sich hiermit ebenso
abzufinden haben wie unsere Gefangenen , vor denen sie den
Vorteil voraus haben , in  gesicherten Verhältnissen den Zeit-

Amerikanisches Heldentum.
Bern,  20 . April . Ter „Matin " meldet ans Washmg-

ton , das 1904 vom Kaiser geschenkte Standbild Fried¬
richs des Großen  fei von seinem Platz vor der Kriegs¬
schule ettrferm und in den Keller  gebracht worden.

Ich lasse dich nicht.

Amerika in Erwartung deutscher Fliegerangriffe.
Genf,  21 . April . Nach einer Newhorker Depesche sran-

zöfisch er Blätter hat das amerikanische Krtegsministerium
angeordnet , die K ü ste n der Vereinigten Staaten durch
Wasserslugzeuge zu überwachen.  Oberst Hävers erklärte,
ein Luftangriff aus Newhork könne nicht nur möglich, son¬
dern tvahrscheinltch sein. Zn den deutschen Werften seien
zu diesem Zweck besondere U-Boottvpen im Bau . die über
den Atlanttscheu Ozean demontierbare Flugzeuge bringen
könnten , von denen jedes 100 Kilogramin Explosivstoffe über
den Dächern von Newhork abwersen würde . Die deutschen
Flieger könnten sogar noch 450 Kilometer weit ins Land Vor¬
dringen.

Oriainal 4h»min iwr H. i£ ourt &f - 'J» alj | et
(58. Fortsetzung.)

Die Petersburger Gesellschaft war natürlich sehr berros-
UI erfüllte bê juitgcit B’örftEii

Kalnoky bekannt wurde . Die offizielle Todesnachricht be¬
sagte. daß er bei einer Rnderfahrt ertrunken sei ; und . dank
des Polizeiministevs Jernutschows Eingreifen blieb auch die
Wahrheit unbekannt . Trotzdem gab es einige Men -chen die
diese Nachricht nicht gläubig auftrahmen . Ällcrlci Gerüchte
wurden heimlich weitergegeben. Man brachte sogar die Per¬
son der Großfürstin Anna Paulowna damit in Berührung.
Aber es blieben nur haltlose Gerüchte , und offiziell fand man
sich mit mehr oder minder tiefem Bedauern -mit der Tatsache
ab , daß der glänzende , allgemein beliebte junge Fürst nicht
mehr unter den Lebenden weilte.

Auch Anna Paulowna erfuhr Alexanders Tod. Was in
der stolzen Fraüenfcelc bei dieser Krinde vorging , hat nie
jemand erfahren.

Sie zeigte sic/ in dieser Zeit stolzer, unnahbarer und
herrischer denn je ; und ihre nächste llmgebung hatte unter
ihrer nervösen Sttmmung zn leiden.

Aber wenige Monate später nahni sie die Bewerbung
eines englischen Prinzen an.

Fürst Iwan und seine Gemahlin zogen sich ganz aus der
Gesellschaft zurück Es wurden ke-ne Besuche angenommen
noch erw-dert . Der leidende Zrssiwnd der Fürstin gab den
Borwand dazu.

Auf den dringenden Wunsch ihrer Mutter kehrte Tat.
jana nach Beü ' n zu ihrem Gatten zurück, der sie voll Sehn¬
sucht erwattete . Maria Petrowna wollte nicht, daß das
Glück des jungen Paares länger gestört wurde . Schweren
Herzens entließ Fürst Iwan seine Tochter. War sie doch jetzt
seme einzige Vertraute . Tatjana stand des Paters Hand¬
lungsweise nicht nrehr so verständnislos gegenüber , wie im
Anfang . Wladimir hatte ihr in sehr Überzeugender Weise
■n  seinen Briefen Kar gemacht, daß ihr Pater gar nicht an¬

ders hätte handeln können, und daß Sascha nur durch den
freiwillig gewählten Tod seine Schuld zu sühnen verinochthätte . -

Fürst Iwan fürchtete, seine Gattin würde wieder in ih¬
ren trostlosen apathischen -Zustand versinken nach Tatjanas
Abreise. Aber Maria Petrowna hielt sich aufrecht . Sie wollte
gesund werden, damit man ihr erlaubte , die levte Ruhestätte
ihres Sohnes zu besuchen. Wer es sollten Monate vergehen,
bis sich soweit gekrästigt und ihre gesunde Natur die
furchtbaren Folgen ihres Leides überstanden hatte.

' Inzwischen war Alexander in dem kleinen Doktorhäus-
chen treulich und aufopfernd gepflegt ivorden.

Wochenlang freilich schwebte er zwischen Tod und Leben
Aber dann kam doch ein Tag , wo !Ernst mit frohem Auf¬
almen versichern konnte, daß alle Gefahr für sein Leben be¬
seitigt war.

Elisas Wesen war ein einziges inbrnnsttges Lankgebet,
«lim ersten Male lag Alexander ohM Fieber in einem tiefen,
wohltätigen Schlummer . Es war gelungen , seine Rettung
und seine Anwesenheit im Doktorhause geheim zu halten.
Dörte sprach zn niemand von dem vermeintlichen erkrankten
Besuch und ahnte nicht im entferntesten , daß der Kranke nie¬
mand anders war . als der junge , verschwundene Fürst , dessen
Leiche inan trotz aller Bemühungen nicht aufznfinden vermocht.

Sie freute sich nun mit ihrer Herrschaft , daß die „böse
Lungenentzündung " geheilt war , und daß „Fräulein Eliias
heimlicher Bräutigam " min das Bett bald wieder verlassen
konnte.

Elisa hatte in diesen dangen Wochen Zeit genug ge¬
habt , für sich und Sascha Zukunftsplänc zu entwerfen . Alles
l-atte sie bedacht. — es fehlte zu alledem nichts als Saschas
Zustimmung.

Sie hatte sogar schon mit einer Bettagsanstalt Unter¬
handlungen angeknüpst ivegen Uebevsetzungen von Werken in
veychiedene Sprachen , und rnan hatte ihr Aufträge in Aus - >
sickt gestellt. 5

nun saß sie in der Nach: schweigend und allein
an Saschas Bett und behütete seinen ersten ruhigen Schlum¬
mer. Stil ! war es im ganzen Hause. Alles schlief, — niir
sie wachte und ließ ihren Blick liebevoll auf dem bleichen Ge¬
sicht des Kwnken ruben.

Ernst hatte ihr Weisung gegeben, ihn ruhig schlafen zu
lassen, bis er selbst erwachte. Dann sollte sie ihm einige
stärkende Tropfen einflößen und einige Lössel Fleischsast. Sascha
schlief scheinbar tmumlos und ruhig . Die edle Bildung seines
Gesichts kam jetzt mehr denn je zur Geltung . Ter da lag.
glich freilich kaum noch dem stolzen, überrnüttgen Fürsten¬
sohn mit der lachenden, sonnigen Siegesgewißheit in den schö¬
nen Zügen , der ihr zuerst im Festsaäl des Palais Kalnokh gegen-
übergetreten war . Aber ihr war . als müsse sie ihn nun.
da er bleich und krank, geächtet und verbannt vor ihr lM,
tausendfach lieben.

Sie verhehlte sich nicht, daß ihr noch ein schwerer Kampf
mit ihm bedorstand , sobald sich seine Kräfte wieder regen
würden . Nicht ohne weiteres würde er sich überzeugen lassen,
daß er sich selber begnadigen durfte , nachdem Gott selbst das
Opfer seines Lebens zurückgxwiesen hatte . Aber sie war fest
entschlossen, diesen Kekmpf dukchzuführen, kraft ihrer Siebe.

Müde von vielen tziachtwachen und aufreibenden Seelen-
kämpfen, saß sie in dem bequemen Lehnstuhl . Ein weiches,
loses Gewand von ttefwter Farbe fiel an ihrer schönen, schlanken
Gestalt herab . Tie Weißen Hände lagen gefaltet , wie im
Gebet , im Schoß ; und der Kopf, der ganz schlicht von den
sestgcftochtenen, schweren Flechten umgeben war , hatte sich
zur Sette geneigt . Sie bot ein rührendes Bib opferwilltger
Fraucnliebe.

„ _ leiser Seufzer entfloh den Lippen des Schlafende ».
Lofott schreckte sie empor und neigte sich über ihn . Roch
schlief er. aber die Lider zuckten, wie die eines Erwachenden.

Leise erhob sie sich und löschte das Licht hinter dem
grünen schirm . Ter Morgen graute und die ersten verlorenen
Sonnenstrahlen huschten draußen über die Bäume im Garten
Die Vögel begannen ihr Morgenkonzertz Aus der EntfernunS
klang das Krähen eines Hahnes . Ter Tag brach an.

Tic Hände auf das klopfende Herz gepreßt , setzte sie sich
wieder an das Bett und sah voll banger Erwartting in sein
Gesicht.

Ihre ganze Seele lag in ihren Augen, all ihre Liebe, ihre
Angst und Sorge und ihre Hoffnung . Eine Welle später
schlug Sascha langsam die Lider aus und sah in ihre spre¬
chenden Angen hinein . .'F-orss folgt >

Verstimmung in Holland.
Haag,  21 . April . (W.B .) „Het Vaterland " ,nacht

darauf aufmerksam , daß die schwedische Regierung noch im¬
mer mit den alliierten Regierungen über die Adtretuna
eines Teiles der schwedischen Handelsflotte
verhandelte,  während die Alliierten schon vor Wochen
die niederländischen  Sch t ff  e b e sch lag nah  m t hät¬
ten . Das Blatt hofft , daß der Minister des Aeußern über
diese Frage Ausklürung geben werde.

'it '-ls
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3ti$ dem fernen Osten.
ondon , M. Aprr » zW.B .) Reurermetdung . Die

Mnl " erfahrt aus Tokio tom 10. Slprtl : Gestern
in Wladiwostok in der Dunkelheit bolschewistische
a-rf rap-anische Marinorruppen . Sie hotten keine
Sie erwiderten das Feuer

(Sitzung dom 20. April ?-
tU Rctchspostverwaltung.

Bf Russpmche wird zunächst; noch fortgesetzt und dann
M , der Rcrchsdrucke rei  erledigt . Es folgt denmnge
Verwaltung der Re ichseise n bahn en.
M - Emmel (Soz, ) berichtet über die 2lusschußverhand-

h.:ndsprechenden Vermerk durch einen Stempelaufdruck ^dcr
'christlich ^ chatten muß.

.7" Stadts - Theater Gießen.  Donnerstag , 25.
34)ni , cwends 7VS Uhr : „D er Vers  ch we  n d er ". Original-
Zarwermärchen mit (Sesang in 3 Akten von Ferd . Raimund
lleuttt von Jtortcftbin Kreutzer . - Sonntag , den 28. Avril,
nachm . 3V2 Uhr : „Alt - Heidelberg ". Schauspiel in
0 Akten von Wilh . Meher -Foerster . — Llbends l l/2 Uhr:
:r^ e i alte  Schachteln ". Operette in 1 Vorspiel und

Alien von Herm . Haller . Musik von Walter Kollo.

Og. Ko gmann (Ztr .) : Lank gebührt den Reichseistn-
v- J -} c Teuer um gszula gen  reichen nicht aus Auch
te Euenoahner müssen Arbeitevausschüsse geschaffen wer-
Da- Verbot der Erteilung von Urlaub an

Laien : n bc n Garnisonen  toar eine verkehrte
j«ahmr -rie Arberter klagen über ungenügendeHei-

den Zügen,  die viele Erkrankungen zur Folge

Jb8 - y  v ß t he r r (SvzZ führt Beschlocrde über die Vast
jieiigkclten. Tie hohen Verteue ru ng  e n d e r S chn ekl-
I ; 3 ^ 4 r p r e,sc  hat viel böses Blut gemacht
M . Haußmann (s . Bp .>: Der Eis e n b ahn - Mo n ° .
ßR - slamev ertrag:  Die Firma » ei mar Hob-
I hat ein nnrtelbares Monopol erhalten , die Eiunbahn-

versehe" . Es gebe keine gesunde
tchastliche Entwicklung . wenn in die Hand eines Berliner
ßmlernehmers ^ eine so bedeutende wirtschaftliche Macht
$ weine.
PS . SLWabach  lnatl .) : Durch die Verbreitung der

ff- den  Estenbichnabteilen , von denen sicher 200000
8rt̂ 6J nb' •toirÖ eine ftr °ßc Vermehrung der Anzeigen
l ;bhtte y «ntreten . Auch die Politische Richtung , oie

SW »vird dadurch wirksam lmrden.
Beitrag wird ferne glückliche Lchung der Eisenbahnreklam "-1sein.
Mnisier von B reite  n ba  ch: Tic Reichseisenbahnver-
mg hat sur die Note und Sorgen des Personals ein
fes Herz, -̂ie B e a m t e n g e h ä l t e r werden nach dem

in einer Weist geregelt werden , daß die Stellung des
lte,Standes im Staate sich auf der Höhe hält , die ihr»

^Beifall .) ,,-llr die Arbeiter  werden Anzüge und
beschafft welchen. Tie Bezirksausschüsse haben in Lohn-
icl  Sertoaltmtg wertvolle Unterstützung geleistet. Ter

»z mit Reimar Hvbbing  har keinerlei politische
Mmch und das Ziel war nur , durch> die Reklame ein
«ches Stuck Geld eiiizunehmen . 'Politische Zeitschriften

durpen rn den Zügen nicht aufgelegt werden.
L • ^er ^krame werde ich Bestimmungen machen
istg. Werner - Hersfeld (T. Fr.) bringt Beamten-
i che vor.

jj Uhr : Weiterberatnng : Reichseisenbohnam : und
des Reichstages.

st a s s 11 , 21. April . Das stellvertretende Generalkom¬
mando gibt die Namen von 20 Frauen und Mädchen aus
dem Bezirk des 11. Armeekorps bekannt , die wegen an-
stöpigen Verkehrs mit Kriegsgefangenen  zu
Gefangnts,trafen von einer Woche. bis zu -drei -Monaten verur¬
teilt wurden.

Bad Nauheim,  21 . April . Ein auswärtiges Ehepaar
deaosichtigt« hier einen längeren „Kur '-stlu f enth alt  zu
nehmen , stellte aber einem hiesigen Fremdenheim , bei den»
es wohnen will , folgende Bedingungen für die Verpflegung:
H-nn ersten Frühstück Kaffee ml . Milch und Zucker, Butter
ie zwei Eier , reichlich Bror und noch besonders Belag ; zum
.'Kntag - und Abende,sen u . a. täglich zu jeder Mahlzeit min
ch.,nns einen Fletiaigang . . . Und so was nennt sich
Kurgäste.

Weinheim, 21. April . Tie Unsirre des Spie
v J*™ der Schußwaffe  hat hier wieder ein blühen¬
des Menschenleben gekoster. Ter 17 jährige Mechaniker Sans

»« Besuch in der Familie des Feldhürers
Müller ; hierbei nahm Schnur von einem Schrank einen
Revolver herab , um die Waffe zu besichtigen . Tiefe cm
Utö stck̂ und die Kugel drang dem j '.lnaen Schnur in die
imitc  so daß er mutlos tue  jitjaircmienbrad ).

’ Caae $tiad >rlcmcn.
Jf * '1*" ' ZU. Vpril . -W.B . Amtlich .) Ilm 13. April

ds entstand in den W e r f t a n l a g e n bei Fried -'
«yaren ein Schadenfeuer,  das auch die alte

ü^ riff - Es gelang , den Brand auf seinen
zu beschranken und bald zu löschen. -Ter Schaden ist
-cutcnd. Tie Produktion auf der Werft wird unver-
w au,recht erhalten.
l«rn , 19. April . (W.B .) „Nouvellistö de Lyon " meldet

Havre : Die Depots  für die Artillerie und hie
ppen des belgischen  Heeres , die grok» Material-

Unth retten , 0 r an n t en in der Nacht vom vergange-
Stag zum Samstag nieder.

>enf . 21. April . Ans Toulon wird berichtet : Eine
Yen re Wasserhose  hat die ganze Küste heim-

Zgmiz besonders großen Schaden hat dieselbe in der
£ *’n Tousons  angerichtet . 1Q00 Fischerbarken
chcherdampfboote sind von der Hose eniweder gänzlich
Mler ; oder von ihren Slnkerplätzen losgerissen und
wnistze Meer hinansgetrieben wurden , woselbst sie
Ren oder sanken . Der große  H a f e n d a m m, der-

" Toulons gegen das Meer zu schütz,, ist an
stellen unter ber Gewalt bei* Ho-se unb be»

durchbrochen  worden . Der Verlust an Werten
groß. 'Auch viele Menschen kamen um . Das Meer

mu' cnde von Wracks an den Strand.

C« luiw und iPropinelene»

on8 * erßeöni0ct8 - Kriegsanleihe
M ^ Vass . Landesbank:  62,1 Millionen Mark gegen
»5 '". Iä .8. 40,^ 48, 42,3, 27 'Millionen bei den stüheren
M GesamtzeNmungsbetrag aller acht Anleihen somit:
Wtlronen.
Mvrteag.  Bor crwa 30 Herren hiet: am Samsm,
L‘™ Neuhofsschen Lokal der Syndikus der Wiesbadener
Mwmmer Schröder  den angetündigten Dortrig Er
F > -um Zusammenschluß des .Handwerks kn .Zwang 'K-
M ? ri^ für Pen ganzen Kreis , um auf diesem Wege
Wchasfung der Rohstofse  zu organisieren bezw.
Mstchen.
lSchuhmacher - Zwangstnuung.  Auf die jm
M Teil enthaltene Bekanntmachung betr . die Er-

"kl der Schuhmacher -Zlvangsiimung Dillenburg für
. 4.illkreiL das Schnhmacherhandwerk betreibenden
l̂ er seien an dieser Stelle alle Interessenten be
wlfmerksam gemache.

rtra .g. Auf den Bonvag des Tired
xudt - Godesberg.  des mutmaßlichen Nachfolgers
^ Gesundheitsrücksichten znrücktretenden Reichstags-

Dr . Burckhardt . gedenken wir in einer späteren
Uzurückzukommen.
-Beschlagnahme von Tischwäsche.  Ter

SPwgcr veröffentlicht eine Bekanntmachung der Reichs--
Mltelle über die Beschlagnahme von Tischwäsche in

M « erbebetrieben,  den Verkauf von Leinen
Ms,8 e w e b c n und eine Bekanntmachung der ReichS--

'ifftelle über die Verteilung von Leinen und Näb»
Kleinhändler.

W ^l f r n p u l P c r. Infolge der durchaus ungenügenden .
Seifenindustrie mit Soda mußte küi-zlich die

"k «nfeupulvermengc von 230 Gramm auf 12ö Gramm !
^ °>etzt werden. Für diesen Ausfall an Waschmitteln
^wrauchcr dadurch entschädigt werden , daß einmalig
^ Feinseife  zusätzlich zur Verteilung gelangen
^°e erfolgt im April oder Mai gegen Vorlage der

e «er gültigen Seifenkarte , wobei dieses einen ent«

Zum ^ Rücktritt des Grafen Czernin.
! Wien,  22 . April . Tie „Reichspost " veröffentlicht Mit-
! tethingen über den Rücktritt des Grafen Czernin : Es heißt
, darin n. a. : Der Rücktritt des Grasen Czernin erfolgte , weil
- Aschen ihm und der Krone Meinungsdifferenzen über Ein-

zelstageu bestanden . So habe dis Cholmer Frage  An-
laß zu Ausstellungen geboten , als es verabsäumt worden war.

i der Monarchie die Kweren . znmteih vielleicht vermeidba ' -en'
! Reibungen zu erspaRn . Aktueller waren die Mweichungen

in den Ansichten über Einzelheiten in den Friedensver-
i ^ n Ölungen mit Rumänien.  Es bestanden nicht nur
> Differenzen bezügl . des Handelsvertrages mit Rumänien
; zwischen Oesterreich und Ungarn , sondern auch über die r u

mäntsche Dynastie - Frage.  Diesbezügl . hat es auch
^ d:e reich- deutsche Presse dem Grafen Czernin znm Boriourr

gemacht, daß er unter Berufung auf das Nichteinmischungs-
, Prinzip die Dhnastiefrage mit Rumänien unberührt wissen

wollte , und sich persönlich durch seinen Besuch bei König
Ferdinand für dessen Anerkennung und Belassung ans dein
Thron eingesetzt habe . Daß Graf Czernin hierin nicht die
Zustimmung der Krone harte , dürfte schon in der nächsten Zeit
durch sin Ereignis offenkundig werden.

U - Bo ots »E rfolge.
' Berlin.  22 . April . (T .U. Amtlich ) Im östlichen Teile
des Aermel-KanaLs, mrs dev Linie , cmf ber ^orwieg^nd die
Knegsmatekialtvansporte des Verbandes vor sich gehen, hat
eines unserer U-Boote , Kommandant Oberleutnant z/See
Warzscha den vollbeladenen englischen Dampfer „Highland
d-rigade" (..630 Btt .) und einen Weiteren mindestens 5000 Btt.
großen Dampfer abgcschossen; den letzteren aus großem , stark
gestchertem Geleitzug heraus . Gesamt -Tonnenzahl nach neuer¬
dings eingegangenen Meldungen 1500 .0 Brt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Italienisches Lob über die geschickten Truppen-

verschiebungen der Deutschen.
Lugano.  22 . April . (T .U.) Bazzani drahtet dem „Cor°-

ttere " : Es ist geradezu wunderbar , daß die Deutschen die
Bewegungen ihrer Truppenmassen z.u verbergen wissen Unsere
Flugzeuge erblicken jenseits des Schlachtfeldes rein nichts mehr,
wie feindlichen Truppcpverschiebungen erfolgen nur noch
Nachts . Das Narteriäl wird in den Wäldern vettteckt. Auf

; den Bahnhöfen und den Stmßen aber hcrrich- vollkommene
l Stille . Wir befinden uns von Neuem in einer Pettode schwerer
; Kristn . Das Ziel der deutschen Offensive ist die Vernich-
. tung des englischen Heeres.  Amerika vollbringt in
: bieiem Augenblick gewisse Wunder , von denen ich hier nicht
1 sprechen darf . England ist in der Lage , seine Streitkräfte
j auf das Furchtbarste zu erhöhen. Tie Verbündeten sind sicher,

die Stärkeren zu werden, nur muß dieses -bald geschehen.
Die Bedrohung von D p e v n.

„ Lugano,  22 . April . (T .U.) Rach übereinstimmenden
Bettchtvn des Secolo und oes Corrjere deffa Sera macht
man sich in London auf den Fall von Ypern
gefaßt.  Daily Chronicle schreibt : Tie Ruinen der Stadt
sind von Ahtschaete aus bedroht , das in den Händen der
Deutschen ist. Sollte Ypern geräumt werden müssen, so
kann man annehmen , daß der Rückzug kürzer und auf nicht
weit entfernte neue Stellungen und zwar höchstens bis

belgischen Ueberschwemmungsgebiet geschahen wird . Eine i
Gefahr für Calais und Dünkirchen  erscheint so- ?
Mit nicht nur ausgeschlossen , sondern es wird auch noch so :
biel Jitntm freibleiben , um den großen englischen Heeren !
die Bewegungsfreiheit zu sichern. Viel wichtiger als dieser
Falk sei die sehr besorgniserregende Tatsache , daß die Deut¬
schen fortfahren große HeeresMassen von der russischen Front :
an die Westftont zu werfen.

Mobilisierung des ganzen amerikanischen '
Volkes ? i

Haag,  22 . 'Apttl . (T .U.) Aus Washington wird ge- ^
^1 °^ in  erster Reihe besteht bei der Regierung der Plan
dem Kongreß einen Vorschlag zu unterbreiten , nach dem
das ganze Volk mobilisiert  wird dadurch , daß der
Regierung die Möglichkeit gegeben werde , das Arbeiter-
prodlem in die Hand zu nchmen . und diejenigen Industrien,
die jetzt mcht von besonderem Belang sind , durch Frauen¬
arbeit aufrecht zu erhalten.

Maßnahmen ustv. vom 4. August 1914 M .-G/Bl . S . 327) folgen¬
de Verordnung eckasscn:
re ? f re^ c fÜr bic  Tonne Hülsenfttichte aus der
Cnite 1918 darf nicht übersteigen bet:

u-m W Mark , weißen Bohnen 900 Mk., Linsen
9o0 Mk.. Ackerbohnen 700 Mk.. Peluschken 700 Mk . Saab-
wicken (Vicia sativa ) 600 Mk . Lupinen 500  Mk.
Ter Preis für Gemenge richtet sich nach der Art der ae-

ml,chten Früchte und dem Mischungsverhältnifle.
Preis für die Tonne Kattoffeln ans der Ernte

1918 darf nicht ubersteigen , wenn die Lieferung zwischen dem
.1- 3^ und dem 14. September 1918 einschließlich erfolgt.
160 Mark , wenn sie später erfolgt . 100 >Mark.

Die Landeszentralbehörden oder die von ilmen bestimmten
Stellen können für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks
m,t Zustimmung der Reichskattoffelstelle den Preis für die
Zeit vom 1. bis 31. Juli 1918 einschließlich bis aus 200 Mk
erhöhen; .sie können den Preis für die Zeit vom 1. "August
1918 bis zum 14. September 1918 cinfchaeßlich bis auf den dom
Io . September 1918 ab geltenden Preis herabsetzen Sie kö"->
ncn mit Zustimmung des Staatssekretärs des Kriegsernährungs
amts den vom 15. September 1918 ab geltenden Preis für
ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes bis auf 120 Mark
erhöhen. Tie Preise eines Bezirkes gelten für die in diesem

t Bezirk erzeugten Kartoffeln.
! Für die Abgabe durch den Erzeuger im Kleinverkaufe

Ikennen durch den Staatssekretär des Kttegsernäh-rungsamtssowie mit Zustimmung der Reichsfartoffelstelle durch die im
Abs. 2 Satz 1 genannten Behörden und Stellen andere Presse

j festgesetzt oder zugelasien werden.
Für di- Zeit vom 15. September 1918 ab setzt der Staats-

i sekremr des Kriegsernährungs rmis für nicht verlesene Kar.
. löffeln (Fabrikkartoffeln ) Abschläge fest. <

§ 3. Der Preis für die Tonne der nachbezeichneten Er¬
zeugnisse aus der Ernte 1918 darf nicht übersteigen bei:

Futterrüben (Futterrunkelrüben ) 30 Mark , Wassw-,
Herbst- oder Stoppelttiben (TurnipS ) 30 Mk ., Kohlrüben
(Wnikcn, Bodenkohlrabi , Steckrüben ), gelbe 45 Mark , weiße
35 Mk., Futtermöhren 60 Mk.
8 4. Die in der Verordnung über Oelfrüchte und daraus

gewonnene Produkte vom 23. Juli .1917 (R > G -Bl . S 643) fiir
Oelfrüchle aus der Ernte 1918 festgesetzten Preise gelten auch
für die Ernte 1919.

8 5. Tic in 88 1 brs 4 »ober auf Grund derselben festgesetz¬
ten Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend
Hvck-stp reise.

D e Höchstpreise gelten für den Verkam durch den ä -.e-i--
ger ; s' e schließen, vorbehaltlich anderweiter Regelung nach tz 7.
d' e Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes,
von dem d e Ware mit der Bahn ioder zu Wasser versandt ioird,
sow e die Kosten des Einladens daselbst ein.

8 6. Der Staatssekretär des Kmegsernährungsamts er¬
laß : d' " näheren Bestimmungen über die Preise ; er bestimmt,
Weiche viebenle-sinngen in den Preisen einbegnffen sind und
welcke Vergütungen für Nebenleistungen im Höchstfall gewährt
werden dürfen.

Ter Staatssekretär des Kttegsernährungsamts kann Aus¬
nahmen zulassen. Er kann die Preise , soweit dies zur Siche-
inng rechtzeitiger 'Ablieferung erforderlich erscheint, für be¬
stimmte Zeiten erhöhen oder herabsetzen ; er kann besondere
Bestimmungen über die Preise für den Verlaus >zu Saatzwecken
ireffen.

ß 8. Tie >e Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-
dmig in Kraft.

Berlin , den 9. März 1918.
Der Reichskanzler : In Vettreiung : von Waldow.

Scstanntmachung.
Au ; den von der Schuhinacherzwangsiwrung zu Dillen-

ourg gestellten Antrag auf Erweiterung ihrer Zwangsinnung
für alle im Dillkreise das Schuhmacher Handwerk
betreibenden Handwerker habe ich behufs Durchführung des
gesetzlichen WsÄmmungsverfahrens (8 100 a R .-G.O.) ge¬
mäß Ziffer 100 der 2lusjührungsanweisung vom 1. Mai
1904 den Herrn Landrat in Dillenburg zu meinem Kommissar
ernannt.

Wiesbaden,  den 6. dlpräl 1918.
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß hieran mache ich bekannt , daß die Aeuße-
rungeu für oder argen die Errichtung für alle im hiesigen
Kreise das Schuhmacherhandwerk felbständ ^ betreibenden
Handwerker schriftlich bis zum 2. Mai ds. JA. oder niünd»
-ich in der Zeit vom 24. Olpril bis zum 2. Mai ds. ZS.
bei mir abzugebon sind.

Die "Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 9 12 Uhr in den
Dienst räumen des Landratsamtes erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im hiesi¬
gen Kreise das Schnhmacherhandwerk betreiben , zur Ab¬
gabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß nur
solche Erklärungen , welche erkennen lassen , ob der Er¬
klärende der- Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder
nicht, gültig sind, und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes
eingehende Oleußerungen nnberückfichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Harrdwerker ersor-derlich , ivelche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Dillenburg , den 19. April 1918.
Der Kommissar : v. Sy bei,  König l. Land rat.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die in ihrer
Gemeinde woynhifften selbständigen Schuhmacher auf vor-
stehcndo Deiänntnrachung ausdrücklich hinzuweisen.

Dillenburg , den 19. April 1918.
Der Kommissar : v. Sh bei,  Könige . Landrar.
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liefert prompt

H. Chr. jDeusing,
Oberscheld.

Verordnung
über die Preise für Hülsen - , Hast , und Oelfrüchte

Vom 9. März 1918.
-r ^ 5 Bundesvat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die vrmächtiguna des Bundesrats zu wirtschaftlii^ n

Mr-Mll
zu verkaufen. ~ (1422
\ Hauptstraße 33.

«in

Mädchen,
dar melken kann für sofort
gesucht. Schloßhotel.

Eine Häsin
mit drei, 6 Wochen alte«
Jungen zu »erkaufen.

Franz Richter.
Wilhelmsplatz 11.

Gyirnittial-
Nachhilfeunterricht

Std . 1 » r. Ruff , Haigeth



Bekanntmachung
Aber die Anzeige- und Meldepflicht für die

diesjährige Anbau- und Erot flächenerhebung.
ks ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land¬

wirtschaftlichen Betriebsinhabers , dazu beizutragen , daß die
diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung ein richtiges Ev>
gebnis Hut. Grundbesitzer und Betriebsinhaber , die diese Pflicht
versäumen , machen sich strafbar und laufen Gefahr , später zu
größeren Ablieferungen herangezogen zu werden , als der von
lchnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der 88 7, Abs. 1 und 8 der Bnndesratsvevvrd-
«ung vom 21. März 1918 (Reichs-Gesell . S . 133) wird da-
Hje» bestimmt:
. l . Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgeMcheu
«der unentgeltlichen Nutznießung (als Tienstland . Deputat,
Altenteil oder auf sonstige Weise) ausgegeben hat , ist verpflicht
tet , binnen 14 Tagen dem Vorstand der Gemeinde - (oder des
Gutsbezirks ), in welcher das Grundstück liegt , schriftlich oder
qm PWtokoll anzugeben:
a) die Namen seiner Pächter (Nutzuieser usw.),
v) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder sonst

ausgegebenen Fläche.
Wer eine zusammenhängende Flache in kleineren Stücken (etwa
8 Ar und darunter ) an verschiedene Personen zur gartenmäßigen ,
Nutzung für ihren eigenen Haushalt abgegeben hat (Schreber¬
gärten , Laubenkolonien oder ähnliches ), braucht die Namen der
einzelnen Pächter (Nutznießer usw.) nicht anzugeben . ES ge¬
nügt in diesem Falle die Angabe der Grüße deS so ausgegebenen
Landes und der Zahl der Pächter (Nutznießer ). Ueber die Zu-
kässigkett der summarischen Angabe entscheidet im Zweifel der
Gemeinde - (Guts .) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs hat
in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde - (Guts »)
Erstand oder einer von ihm beauftragten Person mündlich
Me Angaben über die Nutzung seines Landes , insbesondere
über den Anbau tarn Feld flüchten zu machen, die der Ge¬
meinde - (Guts .) Vorstand zur Ausfüllung der Ortsliste bedarf.
Er ist verpflichtet , hierzu einer Vorladung des Gemeinde-
(Guts -) Vorstandes zum persönlichen Erscheinen zu folgen.
Betriebsinhaber , die Grundstücke außerhalb der Gemeinde ihres
Betriebssitzes bewirtschaften , haben die Angaben — und zwar
für jede einzelne Gemeinde , in der solche Grundstücke liegen,
besonders — bei dem Gemeinde - (GutS ») Vorstand ihres
Wohnorts zu Pwtokoll zu erklären . ^

8. Alle Grundstückseigentümer . Bewirtschafter und ihre
Gtoklvernerer sind nach K 7 Ads. 2 der BuuveSrarsverorvnung
Verpflichtet, dem Gemeinde - (Guts ») Vorstand oder anderen,
mit der Erhebung beauftragten Personen zu gestatten , daß fie
zur Ermittelung richtiger Angaben über die Erntefläche ihre
Grundstücke betreten und Messungen vornehmen . Auch haben
sie diesen Personen aus Verlangen Einsicht ln ihre Geschäfts¬
bücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf Grund
der Bundesratsvervrdnung und dieser Bekanntmachung ver¬
pflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
macht, oder sich den oben unter Ziffer 3 erwähnten Anord¬
nungen widersetzt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit Geldstmfe HD zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Wer fahrläffig die obigen Angaben nicht
oder unrichtig oder unvollständig macht, wird mit Geldstrafe
bis zu drei tagend Mark bestraft.

Staatskommiffar für Bolksernährung : von Waldow.

Wird veröffentlicht.
DiAenbnrg . de« 18. April 1918.

Die pslizei-verwaiiung.
ver Sürgermeister.

Znr

Frtihf AhrBhestalluiiR
offerieren wir, sofort lieferbar:

Cuttivatoren
5- und 7-ztnkig,

Drillmaschinen,
erstklassig Fabrikat .,

Eggen, Walzen,
Jauchepumpen.
Ferner haben wir

□och abzageben so¬
lange der Vorrat
reicht:Wtr Gras- and Getreide-Mähmaschinen, “•

Original, Marke Comtek , De*ring etc ., ein- und swet
splnnfg , einige gebrauchte aber gut erhaltene

Binde-Mähmaschinen, Massey-Harrä und Cormick
zu billigen Preisen , ‘ fl

Besicht!gong unsere« Maschlnenlagers bei vorherigerw
Anmeldung gerne gestattet.

landwirtschaftliche Zentral -Darlchnskasse f
für Deutschland , * ^

Filiale Frankfurt a . M., SchillerstraBe . 25,
Telefon-Amt Hansa 7825.

Maschinenabteilung.

Th. Ttrbn, SUgsa,
(tm * & mt * * * * «

Liderung buidwirtschaftL Maschinen
aller Art.

- r== Telefon Np*1S«4. —■ '■=

teuer BandelsscliDle,
dessen, Bdmholstf. 60.

Fernsprecher 1097,

Beginn des neufen Schuljahres am Montag, den

8. April verm. Aufnahme täglich bis Anfang Mai.
Drucksachen und Auskunft kostenlos.

Aufgebot.

Gjchntt jfuligogiia.
HSHrrr Privatschule für alle Schularten . Sexta —Oberprima.

Einjährigen -, Primareffe -, Abitur !enten-Prüfung.
Individueller Unterricht . Kleine Klaffen. Arbeitsstunden,

heim in etwa 28000 qm Park. Gute Serpflegmig.
Algulugulu Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
Gretzen a. d Lahn, WUHrlmstr. 16. Räh « Univechrät . Fernr . 2075.
Beste Erfolge ! Direktor Brackemmm.

« . tLür sofortige Lieferung
ggrößerêPosten

MxM-KtzftWckk
'Frifchfmerschlacke mit über 7% Ma.»

ferm Roteisenstein , Um

sämiHr KnWcrkr-n. inUrnp:olinkte
sofort {tt ka«fm gesucht Abtransport kann eventl.
übernommen werden. — Gest, ausführl. Angebote erbittet

0 . Hofer , BochumWestf.
Abt. Bergwerks- und HQtten-Produkte . Tel. 1847.

Ti « Witwe des Josef Schorn in Glberfeih  ^
als gesetzliche Vertreterin des minderjährigen Fritz Kr,
stenpsad  das Aufgebot des angeblich verloren gegang-
Sparkassenbuches Lit . 6. Nr . 26 271 der Nassaus,
Landesbank zu Wiesbaden , lautend über 212 Mk. gg «
ausgestellt für Fritz Kirstenpfad , beantragt . Ter Inhaber!
Buches wird aufgefordert , spätestens in dem aus den 21. '
1918, vormittags 10 Uhr vor dem Unterzeichneten G«
— Zimmer 14 — anberaumten Aufgebotstermine
Rechte anzumelden und - as Sparkassenbuch vorzulegen,!
gensalls dessen KraftloseEärung erfolgen wird.

Dillcnburg , den 16. April 1918.
_ Königliches Amtsgerich t.Hatz-und Brennhoiz-llerstelseraoT

OberfSrsterei Dillenbnrg . 3
Dienstag , den 30 . April d . Js ., vorm . 10 Uhr,

dem Forsthaus Neuhans aus dem Schutzbezirk Thicrgar
Tistr . 6, 8 Otterich , 13 b Kahlerkopf , 17 s Hirschkopf, 19», |
Ternbachskopf und Totl . Distr . 2, 4, 5, 16, 18, 20,

Eichen : 1 Rm . Nutzscheit, 5 Rm . Nutzknüppel , 2
Scheit.

Buchen : 16 Rm . Nutzscheit, 328 Rm . Scheit . 108 .
Knüppel , 63 Rm . Reiser 1. Kl., 554 Rm . Reiser 3.
und 210 Rm . ungeformte Reiser . 1

Nadelholz : 4 Rm . Nutzscheit, 3 Rm . Nutzknüppel.
Rm . Scheit , 34 Rm . Knüppel . J

Herr Hegemeister Gutsche zu Neuhaus erteilt nä
Auskunft . Händler sind beim Brennholz vom Mitbieten <
geschlossen. Tie Herren Bürgermeister werden um
übliche Bekanntmachun g ersucht.

Dillenhnrg.

FmiilkU KW,
zr mieten,

KlwS
Angebote a . die Gesch

stelle unt . ? . 1423.

Anständ., fleißigesmüdebts
für leichte Arbeft gesucht.
§a $ taikrti WeLeahmh.

fUfKkitfl.

Danksagung.
f Sitten Verwandten, Freunden und Bekannte«,

die u S bei dem uns so schmerzlich betroffenen
Verlust unsere- lieben Sohnes

Karl
ihre herzliche Teilnahme bezeugte", dem Hrn. Pfr.
Cunz für seine trostreichen Wmte am Haus u.
am Grab», sowie für die überaus reichen Krarz.
spenden sp echen wir auf diese« Wege unseren
heizlichtn Dank ans.

Haider, den 22. April 1918.
Familie Hr. F. Engelbert.

v

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Ahend 8 Uhr entschlief sanft mein lieber Mann, unser tre sorgender
Vater , Schwiegervater u. Grossvater , unser Leber Biudcr , Schwager u. Onkel , Herr

Carl Fischer«
Inhaber des Kronenordens und anderer Auszeichnungen

im 72 . Lebensjahre , versehen mit den hefigen Sterbesakramenten.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Hermine Tischer geb . Gaü
Carl B Fischer
Franz Fischer
Fanny Holtzhausen geh . Fiseber
Hermine Langenberg g «b . Fischer
Toni Fischer geb . Marks
Maria Fischer geb , Luis
Paul Holtzhausen
Theodor Langenberg

und 8 Enkelkinder.

Dillembnrg , Oherhausen -RMd , Herborn , Cassel.
Stöcbmannstr . 55.

den 20 . April 1918.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 24 . April , nachmittags 4 Uhr
nach de « alten Friedhof und das feierliche Seelenamt an demselben Tage vor¬
mittags 7 Uhr in der hiesigen Pfarrkirche.
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